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Alma-Tadema hat
drei seiner berühmten Bilder „The Colosseumm "Caracalla" und „The
Shrine of Venus" gesandt. Peter Graham ist mehrfach vertreten, ebenso
David Farquharson. Von Herkomer sind ein herrliches Porträt „Duke
of Somerset" und zwei interessante Bilder „The makers of my house"
und „Watching the invaders" vorhanden. W. Q. Orchardsons berühmtes
Portrait von Sir Walter Gilbey, Ouless' Porträts, Alfred Parsons Land-
schaften, Sir Edward J. Poynters phantasievolle Gemälde, Sir George
Reids Porträts, John R. Reids „Rivalisierende Grossväter", die Werke von
Sir James Sant und Waterlow, sie alle beweisen den Amerikanern die
B edeutung englischerKunst, denn noch nie zuvor,auch nicht bei Gelegenheit
der ChicagoerWeltausstellung,sindso vieleBildervon berühmten englischen
Meistern der Neuzeit übers Meer gesandt worden. Wer aber mit diesen
längst bewährten Grossen vertraut ist durch europäische Ausstellungen,


